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Hunbf^retben bt* eibg. ÜtÜttärbepartemcntö

an bte JUilttnrbeljdrben ber Hantone.

(Vom 28. Snni.)

Veranlagt bur* bie fefer gafelrekfeen Süden itt ben

©tatS beS ©efunbfeeitSperfonalS Bei ber eibgen. Sir*
mee unb um mögti*ft genau bie 3afet ber in ge*
wöfenli*en Seiten wie int Rotfefatte oerWcnbBarett

SRttitärärgte auSmittelu gu fönnen, erfu*eit wir ©ie,
unS gefättigft, wo mögli* Bis ben 10. Suli nä*ft=
bin baS Vcrgckfenif} ber fämmtli*en in Sferem Rantont

ntebergetaffenen patentirten Slergte, na* gor*
mular, eingitfettben.

• JBilitärifjdje Untfdjau in ben Kantonen.

Slptil, SRai unb Suni.

j,@pät fommft bit — bo* bu tommft!" Uttfere
Kamerabeu werben uns beSfealb ni*t gürnen. Heifct
eS bo* tti*t: „gu fpät" — tin SBort baS im SRiti*
tärlebeti tttma*ft*tti* gu afettben ift.

Slit* ift ber 3*oecf ber Umf*att na* iferer Sltt*

tage unb iferen Duetten weniger ber, unfern Sefertt

müitäriftfee Reuigfeiten attS bett Kantonen git Briti*

gen, als üielmefer in *ronifartiger Slufgei*mtng gtt

fammeln, waS im ©*wcigerlanbe feerum für unfer
SBeferwefett getfean wirb unb but* birefte SWittfeei*

luttg^ober bur* bk öffentliche Vreffc gn unferer
Kenntttt& gelangt.

dltbtn bett Verfeanblungen unb ©ntftfeeibett ber

eibgett. tmb fantonaten Vefeorben Bieten bafeer bett

meiften ©toff bie Verfeattblimgen Ber gafetrei*en mi*
litärif*en ®efettf*aftett imb Vereine.

SRit Bern jeweiligen Vegitm BeS SRilitärftfculjafereS

— fobalb bk erften Ser*en f*wirrten — feört aBer

bie Sfeätigfett biefer ©efettftfeaftett auf, um BiS gum
©pätfeerBft gu feiern. Der Dienft ruft SRancfeett,

beffen SRittfeeilungen wir unS fonft erfreuten, itt Reife'

uttb ©lieb — uttb wir fefeett imS gettötfeigt itt bett

bürrett ©teppeti ber3eitimgSBtätter fümtnerlftfee Rafe*

rang für bie Umf*ait gu fit*ett.
Diefj nun werben uttfere kamerabeu als etwet*e

©titf*ttlbigimg gelten laffen, wenn wir fpät, unb
Sfenen oietteiefet f*on VefanttteS feietta* mittfeeitett,
um bo* unfere ntilitäriftfee ©feronif oottftönbig gtt
erfealten.-

SSmtbeSftabt. Der VttttbeSratfe feat auf Slntrag
beS SRilitärbepartementS eine Snftruftton gur Rege*

lung ber ©tettung ber StttriBute BeS OBerinftruftorS
ber ©*arff*ft£ett glei* berjenigen BeS OBermftruf*
torS ber Slrtillerie genefemigt. geraer fott BaS SRi*

litärbepartemetit au* eine Snftruftion gur Regelung
aller Rangftitfett tmb Kompetengen BeS SaffruftionS*
perfottalS ber ©*arff*ü^en entwerfen, wie BieS in
äfenti*er SBeife f*on Bei ber Slrtitlerie Ber gatt ift.

— 3« üerfebiebene Vtätter ift bie Ra*ri*t üBer*

gegangen, baf} bie in Vetreff einer neuen Organifa*
tion ber taftiftfeett ©infeeiten ber @*arff*ü$en Be*

fammelte kommiffton Bef*(offen habt, eittftweilett
üon ber gornürung üott ©*ü^enBatailIonett aBgufe*

feen, bagegen eitte feegügli*e Reform auf ©runblage
ber Vilbung eineS @*ü^enftaBeS aitgwBafeitett.

Diefe Ra*ri*t ift uttgeitait. SltterbingS fonnte
man fi* über bie foforrige gormation oon felBftftän*
bigen ©*t"t6enBataittotten bermaten no* ni*t einigen
unb bef*loft bafeer, bie grage Bis auf SBeitereS ber

öffcntli*en DiSfuffton anfeeim git geben. SIBer an*
bie Vilbuttg eineS eigenen ©*arff*ü^enftaBeS Be*

lieBte ni*t. Rur alS RotfeBefeetf imb um bit Ver*
einigung ber einer Diüifton gugetfecilten ©*ü|en*
Kompagnien für btn gatt eitteS SlufgeBoteS gtt er*

möglt*ett, würbe angeratfeeit, bie 3afel ber Haupt*
teutc im ©eneralftabe um eine etttfpre*enbe Slngafel

gu üermeferen, bamit eS im gatte beS VebarfeS für
einmaten wenigftenS niebt an Kommaitbanteit für bie

»ereinigten @*ü£ettaBtfeetlimgeii fefele. %
%>af} itt biefer lebigli* prooiforif*en SRaftregel

Weber ein Vräjubig für bie Vitbung eineS eigenen

©*ü$enftaBeS no* gegen Bie gormation oon @*ü*
fcenBataittonett liegt, bürfte in bit Slugen fprittgen.

— Der VunbeSratfe bat btn ©efe|entwnrf über
bie Uitterftü^img ber fantonaten Sruppengufammen*
güge genefemigt. VtmbeSBetträgc werbeit nur in bett

Safere« gegeBen, wo feine eibgenöfftftfeett Srappettgit*
fammengüge. ftattfinben, unb mir bann, wenn ein

ober meferere Kantone wenigftettS eine Vrigabe gu*
fammengiefeett.

— Die Vorftferift für bie .SRunition üon fleinem

Kaliber wirb, geftü^t auf erfeoBene ©rpertife feftge*

ftellt. ©S wurbe uo* ein Verfu* gema*t mit ei*

ner neuen Kitget eineS Hm. Regler in VariS, w%*

d)tx aBer ttetterbingS bie UeBcrlegettfeeit beS Vtifeol*
gerftfeert ©ef*offeS Bewrftmbete: ¦'•¦ :.,; '''"

-^ Der VttttbeSratfe feat BefeiffS Veattfft*t{gtmg
beS VferbebienfteS in ber eibgen. Strmee tmb ber

HeButtg Ber $ferbegu*t eine Kommiffton ernannt,
beftefeenb auS ben HH- OBerft SBeferli, DBerftlieut.
Ouittclet, Oberftlieut. gornaro uttB bett Sfeierärgten

Reef tmb Vieler. •;¦

— Der VimbeSratfe,feat bie SBafeten oott 17 erften

UttterlieutenantS itt bett KommiffariatSftab oorge*

nommen, na*bem biefetben im VorfurS ifere Vrü*
fung Beftattbett feaBett. SBegen SRangel beS Saffruf*
tiottSperfottatS ftnb gwei tta* bem Sugienfteig pro*
jeftirte ©*arff*üfcenwieberfeotungSfurfe »erlegt wor*
btn imb gwar bit Kompagnie 56 na* SBattettftabt

oom 8. Bis 17. Suli unb Komp. 11 na* Sittorf
üom 19. Bis 23. ©eptemBer.

— Der VunbeSratfe f*enft bem Wa\ox Vartfe in
ber bäniftfeen Slrmee, btm ©rftnber beS bättiftfee«

©attelS, ein Sägergewefer imb ein Vaar. Vielen.
— Hr. DBerftlieut. Roffet wurbe gum ©tettüer*

treter BeS H™. DBerft Kern oott Vafet atS Snfpef*
tor beS 12. KreifeS (SBaaBt) ernannt.

— SBäferenb beS SlufentfealteS; BeS Hrn. DBerft

gogliarbi in Slmerifa äitfterte baS amerifanif*e
KriegSbepartement beti SBtmf*, SRufter unferer
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Rundschreiben des eidg. Militärdepartemcnts
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 28. Juni.)

Veranlaßt durch dic sehr zahlreichen Lücken in den

Mats des Gesundheitspersonals bei dcr eidgcn. Armee

und um möglichst genau dic Zahl der in
gewöhnlichen Zeiten wie im Nothfalle verwendbaren

Militärärzte ausmitteln zu können, erfuchen wir Ste,
uns gefälligst, wo möglich bis den 10. Juli nächstbin

das Verzeichniß der sämmtlichen in Ihrem Kantonc

niedergelassenen patentirten Acrztc, nach

Formular, einzusenden.

Militärische Umschau in den Kantonen.

April, Mai und Juni.

„Spät kommst du — doch du'kommst!" Unsere
Kameraden werden uns deshalb nicht zürnen. Heißt
es doch nicht: „zu spät" — ein Wort das im
Militärleben unnachfichtlich zu ahnden ist.

Auch ift dcr Zweck der Umschau nach ihrer
Anlage und ihren Quellen weniger der, unsern Lesern

militärische Neuigkeiten aus den Kantonen zu bringen,

als vielmehr in chronikartigcr Aufzeichnung zu
sammeln, was im Schwcizerlande herum für unser

Wehrwesen gethan wird und durch direkte Mittheilung

^oder? durch die öffentliche Presse zu unserer

Kenntniß gelangt.
Neben den Verhandlungen und Entscheiden der

eidgen. und kantonalen Behörden bieten daher den

meisten Stoff die Verhandlungen der zahlreichen
militärischen Gesellschaften und Vereine.

Mit dem jeweiligen Beginn des Militärschuljahres
— sobald die erstcn Lerchen schwirrten — hört aber

die Thätigkeit dieser Gesellschaften auf, um bis zum
Spätherbst zu feiern. Der Dienst ruft Manchen,
dessen Mittheilungen wir uns fönst erfreuten, in Reih'
und Glied — und wir sehen uns genöthigt in den

dürren Steppen der Zeitungsblätter kümmerliche Nah

rung für die Umschau zu suchen.

Dieß nun werden unsere Kameraden als etwelche

Entschuldigung gelten lassen, wenn wir spät, und

Ihnen vielleicht schon Bekanntes hienach mittheilen,
um doch unsere militärische Chronik vollständig zu
erhalten.-

Bundesftadt. Der Bundesrath hat auf Antrag
des Militärdepartements eine Instruktion zur Regelung

der Stellung der Attribute des Oberinstruktors
der Scharfschützen gleich dcrjenigen des OberinstruktorS

der Artillerie genehmigt. Ferner soll das

Militärdepartement auch eine Instruktion zur Regelung
aller Rangstufen und Kompetenzen des Jnstruktions
personals der Scharffchützen entwerfen, wie dies in
ähnlicher Weise schon bei der Artillerie der Fall ist.

— In verschiedene Blätter ist die Nachricht

übergegangen, daß die in Betreff ciner neuen Organisation

der taktischen Einheiten der Scharfschützen be-

sammcltc Kommission beschlossen habe, einstweilen
von dcr Formirung von Schützenbatailloncn abzusehen,

dagegen eine bezügliche Reform auf Grundlage
der Bildung eines Schützenstabes anzubahnen.

Diese Nachricht ist ungenau. Allerdings konnte

man sich über die sofortige Formation von selbststän-

digen Schützenbatailloncn dermalen noch nicht einigen
und beschloß daher, die Frage bis auf Weiteres der

öffentlichen Diskussion anheim zn geben. Aber auch

die Bildung eines eigenen Scharfschützenstabes
beliebte nicht. Nur als Nothbehelf und um die

Vereinigung der einer Division zugetheilten Schützen-

Kompagnien für den Fall cincs Aufgebotes zu
ermöglichen, wurde angeratben, die Zahl der Hauptlcutc

im Generalstabe um eine entsprechende Anzahl

zu vermehren, damit es im Falle des Bedarfes für
einmalen wenigstens nicht an Kommandanten für die

vereinigten Schützenabtheilungen fehle. G
Daß in dieser lediglich provisorischen Maßregel

weder ein Präjudiz für die Bildung eines eigenen

Schützenstabes noch gegen die Formation von Schü-
tzenbataillonen liegt, dürfte in die Augen springen.

— Der Bundesrath hat den Gefetzentwurf über
die Unterstützung der kantonalen Truppenzusammenzüge

genehmigt. Bundesbeiträge werden nur in den

Jahren gegeben, wo keine eidgenössifchen

Truppenzusammenzüge. stattfinden, und nur dann, wenn ein

oder mehrere Kantone wenigstens eine Brigade
zusammenziehen. '

— Die Vorschrift für die Munition von kleinem

Kaliber wird, gestützt auf erhobene Expertise festgestellt.

Es wurde noch ein Versuch gemacht mit
einer neuen Kugel eines Hrn. Neßler in Paris, M-
cher aber neuerdings die Ueberlegenheit des Buhol-
zerschen Gefchosses beurkundete.

Der Bundesrath hat behufs Beaufsichtigung
des Pferdedienstes in der eidgen. Armee und der

Hebung der Pferdezucht eine Kommifsion ernannt,
bestehend aus den HH. Oberst Wehrli, Oberstlieut.

Quinclet, Oberstlieut. Fornaro und den Thierärzten
Neef und Bieler. -,

-^- Der Bundesrath.hat die Wahlen von 17 ersten

Unterlieutenants in den Kommissariatsstab

vorgenommen, nachdem dieselben im Vorkurs ihre Prüfung

bestanden haben. Wegen Mangel des

Jnstruktionspersonals sind zwei nach dem Luziensteig pro-
jektirte Scharfschützenwiederholungskursc verlegt werden

und zwar die Kompagnie 56 nach Wallenstadt

vom 8. bis 17. Juli und Komp. 11 nach Altorf
vom 19. bis 23. September.

— Der Bundesrath fchenkt dem Major Barth in
der dänischen Armee, dem Erfinder des dänischen

Sattels, ein Jägergewehr und ein Paar Pistolen.

— Hr. Oberstlieut. Rossel wurde zum Stellvertreter

des Hrn. Oberst Kern von Bafel als Inspektor

des 12. Kreises (Waadt) ernannt. °

— Während des Aufenthaltesi des Hrn. Oberst

Fogliardi in Amerikas äußerte das amerikanische

Kriegsdepartement den Wunsch Muster unferer



— 213 —

neuen SBaffen gn Befifcen, uttb ancrBot ft*, bagegen

SRufter ber amerifanifcfeen Vewaffnung unb ©qui*
pirung gu fenben. Der VunbeSratfe hat in golge
beffen Bern SRititärbepartement bett bezüglichen Sluf*
trag ertfeeilt.

— SRit ben HH- Kamettgttib unb ©ofene in Vuo*S
unb ®enua unb 3«fanger in Slltorf hat bai SRiti*
tärbepartement Verträge aBgeftfetoffen ÜBer Sieferung
üon 21,100 gebofertett unb aBgebrefetenl®uftftafettäu=
fen gu 10 gr. per Btüd. Der VunbeSratfe genefe*

migte biefe Verträge.

— Wit ©enefemiguttg beS VunbeSratfeeS ma*t
ber ©ofen beS HergogS üott Slumale, Vring ©oitb6,
bie 3entratf*ule »it. Vefantttti* erfeielt berfelbe

feine erfte mllitäriftfee äitftmfttott in ber eibgen.

Slfptrantenftfenle itt ©ototfeurtt. ©S Beweist bieS

netierbingS, in wel*em Slnfefeen baS ftfeweigeriftfee

SRititärtrefen im SluSlanbe ftefet uttb tft cS für uttS

um fo f*mci*elfeafter, ba btx Vater beS Vringen
Befanntti* als eine Bebeutenbe ntilitäriftfee Slutorität

•gilt.
— Der VunbeSratfe feat gu ber internationalen

Konfereng in ©enf tta*folgeitbeS ©ittlabtmgSftferci*
Ben an bit auswärtigen ©taatett crlaffett:

Sm DftoBer 4863 feat eitte internationale Konfe*
reng in ©enf itt bem VeftreBen, ben auf ben ©*la*t*
fetbern oerwunbeten Kriegern beffere Hülfe angebei*
feen gu laffen, Vcftfelüffe gefaftt, um in atten ©taa*
ten (SomiteS gu organiftren, wel*e in griebenSgciten
oorBereiteitb unb in KriegSgeiteu attSfüferenb jenes

feumanc VeftreBen förbern unb oerwirfti*en fotten.

Seite Konfereng hat bann aber unaBfeättgig oott
biefett Veftfelüffett no* folgenbe SBünf*e auSge*

ipro*e«:
a. Dte Regierangen mö*ten iferen feofeen @*u$

ben ft* Bitbeuben HütfSattSf*üffen gewäferett uitb
ifenen bie ©rfütttmg iferer Slufgabe fo oiel als mög*

ti* crlei*tera.
b. Sa KriegSgeiten trotten Bie SlmBulaitcetf uttb

©pitäler bttr* bie friegfüferenben ©taaten neutral
erflärt unb Befjgfei*en baS amtli*e ©eftmbfeeitsper*

fonat, bk freiwilligen Kranfenwärter, bie SanbeS*

einwofetter, wet*e Verwunbeteit gn Hülfe fommen,
unb bie Verwunbeten felBft als Bur*auS neutral Bf*
feanBelt werben.

c. gür baS ©efunbfeeitSperfonal aller Heere ober

wenigftenS für bie biefem Dienfte gugewiefenen Ver*
fönen eineS HeereS fei ein gtet*mäfjigeS Unterftfeei*

bimgSgei*en eiitgnfüfereit.

©Benfo fei in atten Sänbera Bie gtei*e gafette für
bie StmButaucen uub bk ©pitäler angttnefemen.

DaS prooifortftfee tntertiationale ©omite in ©enf
feält ttuti bafür, baf} ei gwecfbiettli* wäre, biefe

SBünftfee in eine Binbenbcre gorm gu Bringen uttb

oott fämmtti*en ©taatett atterfetmett gn laffen. ©S

feat ft* befcfealB, ermtmteri Bur* Bie warme Sfeeit*

ttafeme oott Regierungen uitb Völfem, an bett f*wei=
jerifcben VunbeSratfe gewenbet, mit bem ©rfu*en,
eitlen attgemeinen Kongreß eingtiBerafett, um jene

©runbfätje in ben oÖtferrc*tli* üBti*en gormen
fanftionirett gu laffen.

Der ftfeweigeriftfee VunbeSratfe feätt ft* für oer*

pfti*tet, biefem 3lnfu*en gu entfpre*en. Die Be*

ftefeenbett Verträge weifen ber @*wetg in Kriegs*
geilen eine neutrale ©tettung an; gerabe biefe ©tel*
limg re*tfertigt eS aBer wofel, wenn fte fi* ber

Verwunbeten annimmt unb fürforgli*e SRaftregclu

für beren Vftege Beiben üBrigen ©taaten in Sture*

gwng Bringt. Der VunbeSratfe nimmt bafeer bie

greifeeit, bie Regierung eingulaben, an
tintm allgemeinen Kongreffe für Vefeanbluttg biefer

©pegialfrage ft* Beteiligen gn wottcit, für wel*en
er atS VereiniguttgSort bie ©tabt ©raf uttb als
3eitptmft beS 3afantmentrittS SRontag ben 8. Sltig.
t. 3« iu Vorftfelag gu Bringen ft* ertattBt.

Snbem ber VimbeSratfe ft* ber Hoffnung feingibt,
baft in SBürbignng ber für atte ©taaten

glei*mäftig nüfclt*ctt unb wofeltfeätigen VeftreBimgen

gur ©rgielimg einer fot*en UeBereinfnnft biefer ©in*
laBwng Verürfft*tigwng f*enfen möge, unb Baran
bie Verft*erimg fnüpft, baf} bie Herren SIBgeorbne*

tett fretmbli*e Slufnafeme ftnben werben, ergreift er

tto* biefen Slnlaft, tc
— Snx Kattto» SBaabt ift ein efeematiger ©on*

berbunbSfolbat, RamettS Vietet geftorBert, ber eine

Venftoti *0on gr. 345 Begog. Der VunbeSratfe Be*

wittigt ber SBittwe uttb ben no* minberiäferigew
Kiitbera bett gortBegug biefer Venfton.

— Die „Saufanner 3eünng" oerlangt bie Ueber*

ttafeme Ber Snftruftion ber Snfanterie unb bit Ve*

ftreitung fämmtti*er SRititärattSgaBen bur* bett

Vttnb. Die Sttftruftion Ber Sruppen fonne mit
biefem ©*ritt, ber mit btx 3ett Bo* einmal getfean

werben muffe, nur gewinnen. DaS gegenwärtige
©t)ftem, na* wel*em ft* Kantone unb Vunb ttt bie

Snftruftioni ber Slrmee tfeeilen, fei fefeterfeaft tmb

impraftif*.
— S^ Ber VimbeSftabt waren Delegationen ber

UnterofftgierSoereine üott 7 ©eftiottew: Vern, 3üri*,
Sugern, SBaabt, greiBurg, Romont unb ©enf, um
über bie ©rünbung eitteS eibgen. Unteroffi*
gierSüereittS gu Beratfeen. Sugem lieferte ben

©tatutenentwurf, bie, oBwofet etwaS weitläufig, fefer

gut unb gwecfmäfng fein follen. Bit würben im
Vringip angenommen unb fotten an bk ©eftionen

gttr Veguta*tung gefanbt werbeit, ^)it Vemerftmgeti
barüBer fmB an Sugern eittgufettbett. ©ine gweite

Verfammtung, wel*e in greiBurg aBgefealten wer*
Ben wirb, fott enbgüttig barüBer entfebeiben« Die
©eftion Sugern Beftettt einftweilen baS proüiforiftfee
©eutratfomite. Der eibgen. UnterofftgierSoereitt er*
ftärt ft* für fottftititirt. <

;

3«ti*i Die am 5. Wai in SBintertfeur oerfam*
meltc OffigierSgefettf*aft Beftfeäfttgte ft* nameittli*
mit ben oon H*n« ©taBSmaJor Krauft in Slnregung

geBra*ten gormation Ber SlitgriffSfolottttc, Ber grage
ber geuerwaffe für bte Kaoatterie unb ber gorma=
tion, oon ©*ü|enBataitlotteii.

— SluS SBitttertfeur wtrB gemelbet: Sn ebelmü*

tfeiger SBeife feaBen Bie ju einem SBieberBotuttgSfurfe

— 2l5 —

neucn Waffen zu besitzen, und anerbot sich, dagegen

Muster der amerikanischen Bewaffnung und
Equipirung zu senden. Der Bundesrath hat in Folge
dessen dem Militärdepartemcnt den bezüglichen Auftrag

ertheilt. >

— Mit den HH. Kamenzind und Sohne in Buochs
und Genua und Anfänger in Altorf hat das

Militärdepartement Verträge abgeschlossen über Lieferung
von 21,100 gebohrten und abgedrehtenWußstahlläu-
fcn zu 10 Fr. per Stück. Der Bundesrath genehmigte

diese Verträge.

— Mit Genehmigung des Bundesrathes macht
der Sohn des Herzogs von Aumale, Prinz Condö,
die Zentralschule niit. Bekanntlich erhielt derselbe

feine erste militärische Instruktion in der eidgen.

Aspirantcnschnle in Solothurn. Es beweist dies

neuerdings, in welchem Ansehen das schweizerische

Militärwesen im Auslande steht und ist cs für uns
um fo schmeichelhafter, da der Vater des Prinzen
bekanntlich als eine bedeutende militärische Autorität

«gilt.
— Der Bundesrath hat zu der internationalen

Konferenz in Genf nachfolgendes Einladungsschreiben

an die auswärtigen Staaten erlassen:

Im Oktober '1863 hat eine internationale Konferenz

in Genf in dem Bestreben, den auf den Schlachtfeldern

verwundeten Kriegern hessere Hülfe angedeihen

zu lasscn, Beschlüsse gefaßt, um in allen Staaten

Comites zu organisiren, welche in Friedenszciten
vorbereitend und in Kriegszeitcu ausführend jcnes

humane Bestreben fördern und verwirklichen follen.

Jene Konferenz hat dann aber unabhängig von
diesen Beschlüssen noch folgende Wünsche ausge-

Grochen:
^

'7,/ ,^
a. Die Regierungen möchten ihren hohen Schutz

den sich bildenden Hülfsausschüssen gewähren und
ihnen die Erfüllung ihrer Aufgabe fo viel als möglich

erleichtern. /
K. Zn Kriegszeiten wollen die Ambülancen und

Spitäler durch die kriegführenden Staaten neutral
erklärt und deßgleichen das amtliche Gesundheitspersonal,

die freiwilligen Krankenwärter, die

Landeseinwohner, welche Verwundeten zu Hülfe kommcn,
und die Verwundeten fclbst als durchaus neutral
behandelt wcrden. '

^

«. Für das Gesundheitspersonal aller Heere oder

wenigstens für die diesem Dienste zugewiesenen

Personen eines Heeres sei ein gleichmäßiges
Unterscheidungszeichen einzuführen.

Ebenfo sei in allen Ländern die gleiche Fahne für
die Ambülancen und die Spitäler anzunehmen.

Das provisorische internationale Comite in Genf
hält nun dafür, daß es zweckdienlich wäre, diese

Wünsche in eine bindendere Form zu bringen und

von sämmtlichen Staaten anerkennen zu lassen. Es
hat sich deßhalb, ermuntert durch die warme
Theilnahme von Regierungen Und Völkern, an den

schweizerischen Bundesrath gewendet, mit dem Ersuchen,
einen allgemeinen Kongreß einzuberufen, um jene

Grundfätze in den völkerrechtlich üblichen Formen
sanktioniren zu lassen.

Der schweizerische Bundesrath hält sich für
verpflichtet, diefem Ansuchen zu entsprechen. Die
bestehenden Verträge weisen der Schweiz in Kriegs-
zeiten eine neutrale Stellung an ; gerade dicse Stellung

rechtfertigt es aber wohl, wenn sie sich der

Verwundeten annimmt und fürsorgliche Maßregeln
für deren Pflege beiden übrigen Staaten in Anregung

bringt. Der Bundcsrath nimmt daher die

Freiheit, dic Regierung einzuladen, an
einem allgemeinen Kongresse für Behandlung dieser

Spezialfrage sich betheiligen zu wollen, für welchen

er als Vcreinigüngsort die Stadt Gcnf und als

Zeitpunkt des Zusammentritts Montag den 8. Aug.
l. I. in Vorschlag zu bringen sich erlaubt.

Indem der Bundesrath sich der Hoffnung hingibt,
daß in Würdigung der für alle Staaten
gleichmäßig nützlichen und wohlthätigen Bestrebungen

zur Erzielung einer solchen Übereinkunft dieser

Einladung Berücksichtigung schenken möge, und barau
die Versicherung knüpft> daß die Herren Abgeordneten

freundliche Aufnahme sinden werden, ergreift er

noch diesen Anlaß, :c.

— Zm Kanton Waadt ist ein ehemaliger
Sonderbundssoldat, Namens Pictet gestorben, der eine

Pension von Fr. 345 bezog. Der Bundesrath
bewilligt der Wittwe und den noch minderjährigen
Kindern den Fortbezug dieser Penston.

— Die „Lausanner Zeitung" verlangt die Uebernahme

der Instruktion der Infanterie und die

Bestreitung sämmtlicher Militärausgaben durch den

Bund. Die Instruktion der Truppen könne mit
diesem Schritt, der mit der Zeit doch einmal gethan
werden müsse, nur gewinnen. Das gegenwärtige
System, nach welchem sich Kantone und Bund in die

Instruktion der Armee theilen, sei fehlerhaft und

unpraktisch.

5— Zn der Bundesstadt waren Delegationen der

Unterofsiziersvereine von 7 Sektionen: Bern, Zürich,
Luzern, Waadt, Freiburg, Romont und Genf, um
über die Gründung eines eidgen. Unteroffizier

svereinszu berathen. Luzern lieferte den

Statutenentwurf, die, obwohl etwas weitläufig, sehr

gut und zweckmäßig sein sollen. Sie würden im
Prinzip angenommen und sollen an die Sektionen

zur Begutachtung gesandt werden. Die Bemerkungen
darüber find an Luzern einzusenden. Eine zweite

Versammlung, welche in Freiburg abgehalten werden

wird, soll endgültig darüber entscheiden. Die
Sektion Luzern bestellt einstweilen das provisorische

Centralkomite. Der eidgen. Unteroffiziersverein
erklärt sich für konstiwirt. -

Zürichs Die am 5. Mai in Winterthür versammelte

Ofsiziersgesellschaft beschäftigte sich namentlich

mit den von Hrn. Stabsmajor Krauß in Anregung
gebrachten Formation der Angriffskolonne, der Frage
der Feuerwaffe für die Kavallerie und der Formation

von Schützenbatailloncn.

— Aus Winterthur wird gemeldet: In edelmü-

thiger Weise haben die zu cinem Wiederholungskurfe
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feier gcwcfeneu ©*ü^cnfompagtiien Rr, 34 Sugern,
Rr. 24 OBwalben unb Rr. 38 3ug, einen Sagfotb,
gufammen gr. 166. 25, als Veitrag gum Vau ber

fatfeoliftfeett Kir*e in SBintcrtfeur geftfeenft.

— 3n Rettmünfter wurbe baS bafelbft neu ge*

grüttbete KabettenforpS ber ©efunbarf*üler üon Hr*«
DBerft Siegter unb Hrn. dtdt. ©uter infpigirt. OB*

glei* bie UcBungen erft feit fe*S 3Bo*en Begonnen,

ma*te bie f*mucfe, gut uniformirte iugenbli*e
©*aar bie Hanbgriffe uub SRarftfee re*t Brau.

Dafeer fpra* au* Hr. OBerft 3iegler feine Snfxit*
benfeeit auS imb ermuuterte bie Snftruftoren unb

Kabelten, in iferem biSfeerigen ©ifer fortgufaferen.
Die grofte SRenge oon 3uf*auem Bewies, wel* gro*
feeS Sntereffe Bie Veoötferung beS ©*ulfreifeS an
bem neuen Snftitut nimmt.

SBetn» Sluf ben Slntrag beS H«u Vraftbenten
OBerft ©*erg feat ber RegierangSratfe bie SRititärbireftion

beauftragt, an ben Biefiäferigen eibgenofft=
ftfeen KurS für Snfanteriegimmerleute, an wel*en
ben Kantotten auf eigene Koften ©abreSmanttf*aft
gu ftfetefen geftattet ift, a*t tüngere Offtgiere auS

acht oerf*iebenen Vataitton« git f*icfett.

— Der RegierangSratfe hat Beftfetoffen, in Ben

ifem üott bett Direftionen BeS SRilüärS unb ber gi*
uangen üorgelegten ©ntwurf eineS DcfreteS über

Unterftüfcung armer Refruten gur Stoiftfeaffimg üon

ilRilitäreffeftett ni*t einzutreten.

— Slm 29. SRai ift 3»aior Kufencn geftorben.
©r war üiele Safere Dfftgier im SnfttuftionSferpS
unb featte feit mefereren Saferen, feineS oorgerücften
SllterS wegen, ft* inS Vrioatlcbett gitrücfgegogen.

Kufenen war feiner 3*it ein tücfetiger SRititär unb

feat als SnftmfttonSofftgier VebeutenbeS geleiftet.

— Vegügli* ber ©efafer, wel*er bur* bie «tili*
tärif*en @*ieftüb»ngen auf bem SB&lerfelb Bei Vera
ber VafenbctrieB auSgefefct fei, feat ber Regierung^
ratfe gefunben, baft ft* nunmefer bie Verfeältttiffe

wefentli* oeränbert feaBen; eS ift nämli* oon ber

biSfeerigen ©*uftlinte abgegangen unb bafür eine

anbere Sinie in .paralleler Rt*timg mk btx Vafett,

feftgefefct worben; wenn no* ©efafer oorfeanben fei,
fo wäre ti nur ne* für bie Sfeunerlinie »ott iferer

SlBgweigtiÄg an ; Bei einiger Vorft*t unb f#ft|en*
ben Vorfeferc* werbe aber an* feier jebe ©efafer

• ftfehnnbrn.

— 2B«ffett.pla| Sfeun. Slm 17. Wai gieng in
Sfenn ber SBiebei?|olttng$fu¥S ber 6 ©*arff*ü$en*
fotnpagnkn Rr. 10, 30, 76 SBaabt, 32 SBattiS, 14

RenenBnrg nnb 4 Vent gu @nl*. DiefeS Vataitton

©*arff*ü$en, gttfammcttgefefct Oon 4 oerfefeiebenen

Kantonen, unter ber rreffli*ren Sritimg beS Htxxn
DBerftlieut. SBelti oon Slarau unb feineS ©tettücr*
treterS, SRajor Vorgeaub »on ©entier, bat teofc ber

Unbilben ber SBitterttng feinen fBieber^olttttgSftwS
fefe« gut Beftanben. VefonberS ift bie gute Haltung
ber Sruppe gu rühmen. Dfffttew nnb ©e&baten

legten aud* biefeS SRal wieber an ben Sag, baf,
obglei* oon oerftfeiebener ©pra*e unb «erftfeteBetten

©auen ttttfereS Vaterlanbe* gufammengcfefct, fte ft*
ütortreffli* oerftefeen, unb fte werbe« f* bett fo tu**

tigen Seitung iferer güferer no* lange ttnb mit Ver*
gnügett erinnern.

— Den 30. Slpril wurbe in Vurgborf Hr. *u*
Bolf Vuri gur ©rbe Beftattet, einer Ber Offtgiere beS

groften Kaiferrei*eS, ber oor einigen Saferen tto*
bie ©ferenmebatttc als Veteran empfing, ©efeorett

1787, ma*te er oon 1807 Bis 1812 bie gelbgüge
RapoteottS I. in ©panien unb Ruflattb mit, attS
Benen er glütfli* feeimfam. Sn feiner fpatern ©i*
genfebaft als Kaufmann war er au* in weitern
Kreifen Befatmt; in feiner Vaterftabt Befleibetc er
lange Safere bie ©teile eines RatfeSfeerm, war bis

gu feinem ©nbe (30 Sa^re lang) Kaffter ber ©er*
berngunft wnb oertrat immer wnb wo ti galt, mit*
tfeig wnb offen bie Sntercffen beS öffetttlufectt SBofelS.

Vet allen Slwfrüfen ju wofettfeätigeit 3tectfen, fpe»

gietter tmb attgemeitter Slrt, war er ftetS ooratt unb

gwar ä*t generös.

(gortfefcung folgt,)

JPiejiofitiotten

fut ben SRarf* bet eibg. <£entralf*ule in 2ftun,
ben 3, 4, nnb 5. 3nli 1864.

Slflgeimne ©itppofttiüit.

©ine fetnbti*e Slrmee ift auS ben SeberBergif*en
Sienttern gegen Bie Bewtftfee ©renge beS KantonS Vera
üorgerücft, bann wnterfealB Vürett wttb Bei ©olotfeum
ÜBer Bie Stare gegangen unb bat iferen linfen &lfi*
gel gegen Vurgborf inS ©mmetttfeal »orgeftfeoBeit.

^)it ftfeweigeriftfee Slar*Slrmee, Bei Vern fongenttirtv
tefent iferen linfen glüget an Bie oBere 3tfet nn*
befent iferen re*ten »on Vera längs BeS SBorBfen*

Ba*eS über SBotBy Viglen Bis tta* ®rofffeö*ftetten
axti. ©ine ReferoeBioifton ftefet Bei Saupen, eine

gweite Bei Sfeun.
©ine StBtfeeikng BeS feittMicben linfett glügelS gefet

»on Vurgborf aufwärts inS ©mmentfeal.
Die Bei Sfeun ftefeenBe Diüifton erfeält ben Sluf*

trag, auf btm für$eften SBeg* unoergüglii* biefer Ve*

wegnng entgegen px treten, bie VerBinbung mit bent

re*ten ginget ber Slav*Slrtnee feerguftetten unb ben

geinb gegen SanperSWfel wttb RüberSWfel gutütfgu*
werfen.

©rfter SRarf*tag.
©onntag 3. Suli.

Die Dioifton marf*irt in 2 Kolonnen 3Roi?gfitS
6 Ufer »on Sfetttt aB.

©rfte Kolonne.

Kornmanbant: Herr Dberftfieirt. @*erer.
Vz Kompagnie ©appeurS,
Vatterie SSr. lf 2 unb 3,
Dragoneriotttpapie Rr. 4,
©*ü^enfoncpapte Rr. 8 mtb 10,
Snf*ntteri»B.ataiü*B Rr. 15,

U H- M *4.
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hier gewesenen Schützenkompagnie« Nr. 34 Luzern,
Nr. 24 Obwalden und Nr. 38 Zug, einen Tagsold,
zusammen Fr. 166. 25, als Beitrag zum Bau der

katholischen Kirche in Winterthur geschenkt.

— In Neumünfter wurde das daselbft neu

gegründete Kadettenkorps dcr Sekundarschülcr von Hm.
Oberst Zicglcr und Hrn. RR. Sutcr inspizirt.
Obgleich dic Uebungen erst seit sechs Wochen begonnen,
machte die schmucke, gut uniformirte jugendliche
Schaar die Handgriffe und Marsche recht brav.
Daher sprach auch Hr. Oberst Ziegler seine Zufriedenheit

aus und ermunterte die Jnstruktoren und

Kadetten, in ihrem bisherigen Eifer fortzufahren.
Die große Menge von Zuschauern bewies, welch großes

Interesse die Bevölkerung des Schulkreises an
dem neuen Institut nimmt.

Bern. Auf den Antrag des Hrn. Präsidenten
Oberst Scherz hat der Regierungsrath die Militär-
direktion beauftragt, an den dießjährigen eidgnmfsi-
fchen Kurs für Jnfanteriezimmerleutc, an welchen

den Kantonen auf eigene Kosten Cadresmannschaft

zu schicken gestattet ift, acht jüngere Offiziere aus
acht verschiedenen Bataillone» zu schicken.

— Der Regierungsrath hat beschlossen, in den

ihm von den Direktionen des Militärs und der

Finanzen vorgelegten Entwurf eines Dekretes übe?

Unterstützung armer Rekruten zur Anschaffung von
Militäreffekten nicht einzutreten.

— Am 29. Mai ist Major Kuhnen gestorben.

Er war viele Jahre Offizier im Jnstruktionskorps
und hatte feit mehreren Jahren, feines vorgerückten

Alters wegen, sich ins Privatleben zurückgezogen.

Kuhnen war seiner Zeit ein tüchtiger Militär und

hat als Jnstruktionsoffizier Bedeutendes geleistet.

— Bezüglich der Gefahr, welcher durch die mili
tärischen Schießüb»ngen auf dem Wylerfeld bei Bern
der Bahnbetrieb ausgefetzt sei, hat der Regierungs
rath gefunden, daß sich nunmehr die Verhältnisse

wesentlich verändert haben; es ist nämlich von der

bisherigen Schußlinie abgegangen und dafür eine

andere Linic in paralleler Richtung mit der Bahn,
festgesetzt worden; wenn noch Gefahr vorhanden fei,
so wäre es nur uoch für die Thunerlinie von ihrer
Abzweigung an; bei einiger Vorsicht und schützenden

Vorkehre« werde aber anch hier jede Gefahr
- schwinden.

— Waffenplatz Thun. Am 17. Mai gieng in
Thun der WiederHvlungÄurs der K Scharfschützen-

kompagnkn Nr. 10, 3S> 76 Waadt, 32 Wallis, 14

Neuenburg und 4 Bern zu Enbe. Dieses Bataillon
Scharfschützen, zusammengesetzt von 4 verschiedmen

Kantonen, unter der trcWchen Lotung des Herr»
Oberstlieut. Welti von Aarau und feines Stellvertreters,

Major Bsrgeaub von Sentier, hat trotz der

Unbilden der Witterung seinen Wiederholungsknrs
fchr gut bestanden. Besonders ist die gute Haltung
der Truppe zu rühmen. Offiziere und Soldate«
legten auch diefes Mal wieder an dm Tag, daß,

obgleich von verschiedener Sprache und Verschiedenen

Gauen unseres Vaterlandes zusammengesetzt, sie sich

vortrefflich verstehen, und ße werde« Hch der so tüch«

tigen Leitung ihrcr Führer noch lange und mit
Vergnügen erinnern.

— Den 30. April wurde in Burgdorf Hr. Rudolf

Buri zur Erde bestattet, einer der Offiziere des

großen Kaiserreiches, der vor einigen Jahren noch

die Ehrenmedttiüc als Veteran empfing. Geboren

1787, machte er von 1807 bis 1812 die Fcldzügc
Napoleons I. in Spanien und Rußland mit, aus
denen er glücklich heimkam. In seiner spätern
Eigenschaft als Kaufmann war er auch in weitern
Kreisen bekannt; in seiner Vaterstadt bekleidete er
lange Jahre die Stelle eines Rathsherrn, war bis

zu seinem Endc (30 Jahre lang) Kassier der

Gerbernzunft und vertrat immer und wo es galt, muthig

und offen die Interessen des öffentlichen Wohls.
Bei allen Aufrüfen zu wohlthätigen Zwecken, fpe-
zieller und allgemeiner Axt, war er stets voran nnd

zwar ächt generös.

(Fortsetzung folgt.)

Vispoßtionen

für den Marsch der eidg. Centralschule in Thun,
den 3 4. und S. Juli 1864.

Allgemeine Supposition.

Eine feindliche Armee ist aus den Leberbergischen

Aemtern gegen die deutsche Grenze des Kantons Bern
vorgerückt, dann unterhalb Büren und bei Solothurn
über die Aare gegangen und hat ihren linken Flügel

gegen Burgdorf ins Emmenthal vorgeschoben.

Die schweizerische Aar-Armee, bei Bern konzentrirt^
lehnt ihren linken Flügel an die obere Zihl uno
dehnt ihren rechte« von Bern längs des Worblen-
baches Mr Worb> Biglen bis nach Grosthöchftetten

aus. Mne Reservedivifien steht bei Laupen, eine

zweite bei Thun.
Eine Abtheilung des ftiudlichm linken Flügels geht

von Buvgdorf aufwärts ins Emmenthal.
Die bei Thun stehende Division erhält den Auftrag,

auf dem kürzesten Wege unverzügtich dieser

Bewegung entgegen zu treten, die Verbindung mit dem

rechten Flügel der Aar-Armee herzustrtle» und den

Feind gegen Lauperswyl und Rüderswyl zurückzuwerfen.

Erster Marschtag.
Sonntag 3. Juli.

Die Division marschirt in 2 Kolonnen MsMns
6 Uhr von Thu« ab.

Erste Kolonne.

Konmmndaikt: Herr Oberstlieut. Scherer.

'/« Kompagnie SappeurS,
Bstterie Nr. 1, 2 und S,
DragmerkompWilie Nr. 4,
SchützenkonchägZW Nr. 8 ,nck H0,

ZnftmterKKataM» Nr. t5,
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